Bibelarbeit 2 
Unsere Mission – Mit einem Gefühl der Dringlichkeit dienen
Bibeltext – Johannes 9, 1-15 und Römer 10, 13-15 
„Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich gesandt hat, solange es Tag ist;
[bookmark: _GoBack]Es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“
(Johannes 9, 4)
Was die Bibel sagt
Die bemerkenswerte Heilung eines blind geborenen Mannes ist charakteristisch für den Auftrag und Dienst Jesu. Er nutzte jede Gelegenheit, um die gute Nachricht des Reichs Gottes in Wort und Tat zu verkünden. Er wusste, dass seine Zeit auf der Erde begrenzt ist. Seine Verhaftung, Verurteilung und Hinrichtung waren nahe. Seine Stunde war schon fast gekommen.
Jesus war sich der Dringlichkeit seiner Mission bewusst. Er musste die Aufgabe, die ihm der Vater übertragen hatte, vollenden und er forderte die Jünger auf, seinem Beispiel zu folgen und den Plan Gottes für ihr Leben bedingungslos anzunehmen. Sie sollten die Gelegenheit nutzen und seine Zeugen sein, das Evangelium bis ans Ende der Welt verkünden, ihre Nächsten lieben wie sich selbst und sie dadurch bei ihrer Widergeburt ins Reich Gottes unterstützen. 
Als Christen wissen wir nicht, wie lange wir auf dieser Erde leben – ob wir ein hohes Alter erreichen oder unsere Lebenszeit durch Krankheit oder Unfall verkürzt wird. Gott weiß es! In Psalm 31, 15 spricht David davon, dass seine Zeit in Gottes Hand liegt. Auch unsere Zeit, unsere Jahre liegen in seiner Hand! Wir wissen nicht, ob wir 70 oder 80 Jahre alt werden; nach Mose ist dies möglich, wenn unsere Kraft ausreicht (Psalm 90, 10). Doch die Jahre vergehen rasch. Lasst uns deshalb unsere begrenzte Zeit weise nutzen und die gute Nachricht von Jesus Christus unserer Familie, unseren Freunden und Nachbarn mit Nachdruck verkünden.
Auch die Kirche Christi, die Gemeinschaft von Brüdern und Schwestern in Christus hat nur eine beschränkte Zeit auf der Erde. Der Apostel Paulus schrieb in seinem Brief an die Gemeinde in Thessaloniki, dass Gott die Christen zu sich in den Himmel nehmen wird. „Denn er selbst, der Herr, wird, wenn der Befehl ertönt, wenn die Stimme des Erzengels und die Posaune Gottes erschallen, herabkommen vom Himmel, und zuerst werden die Toten, die in Christus gestorben sind, auferstehen. Danach werden wir, die wir leben und übrigbleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden auf den Wolken in die Luft, dem Herrn entgegen; und so werden wir bei dem Herrn sein allezeit“ (1.Thessalonicher 4,16-17). In diesem Sinne sollte die Kirche Christi leidenschaftlich Zeugnis für Jesus ablegen, das Evangelium verkünden, die Menschen lieben und ihnen mit einem Gefühl der Dringlichkeit dienen. Wir sollten wirklich unser Bestes geben, denn die Zeit ist kurz!
Unser Leben heute
Jesus ermutigte seine Jünger, den Menschen treu zu dienen „solange es Tag ist“. Er warnte sie: „Es kommt die Nacht, da niemand wirken kann“ (Johannes 9,4).
In vielen Ländern der Welt werden Christen verfolgt, nur weil sie Jesus nachfolgen. Die Organisation Open Doors, die 1955 von Andrew van der Bijl gegründet wurde, veröffentlicht jährlich den Weltverfolgungsindex, eine Liste der 50 Länder, in denen Christen am meisten unter starker Verfolgung leiden (oppendoors.org). Weltweit sind 215 Millionen Christen in Not, werden verfolgt oder gar mit dem Tod bedroht. In diesen Ländern sind der gemeinsame Gottesdienst, das Verkünden der guten Nachricht und das öffentliche Bezeugen von Jesus verboten. Christen sind nicht frei, ihren Glauben zu zeigen und auszuüben. Viele Christen flüchten; sie verlassen ihr Heimatland, um ihr Leben zu retten. Andere entscheiden sich dazu, zu bleiben und auszuharren. Sie sind geheime Zeugen und Gott kennt ihre Liebestaten, ihren Glauben und ihren Dienst für ihn und ihre Nächsten.
Mein Mann und ich sind Soldaten in einem Korps in London. Die Korpsmitglieder hören den Nöten der Menschen, die in der Nachbarschaft des Korps leben, zu, beraten sie und leisten praktische Unterstützung. Eine Frau (beispielsweise) brauchte dringend Hilfe. Sie konnte die hohe Miete nicht mehr bezahlen und war nun obdachlos. Ein Sozialarbeiter mit Verbindungen zum Korps beriet und unterstützte sie. Er half ihr, ihre Schulden abzubezahlen und eine günstigere Wohnung in einer anderen Stadt zu finden. Er brachte sie auch in Kontakt mit dem lokalen Heilsarmeekorps an ihrem neuen Wohnort. Es entwickelten sich Beziehungen zwischen ihr und den Korpsmitgliedern und heute ist sie eine wiedergeborene Christin und Mitglied der Korpsgemeinschaft.
Indem wir sensibel auf die geistlichen und physischen Bedürfnisse der Menschen eingehen und ohne Zögern handeln, erfüllen wir unseren Auftrag, mit einem Gefühl der Dringlichkeit zu dienen!
Gesprächsfragen
1. Lesen Sie nochmals Johannes 9, 1-15 und sprechen Sie miteinander über die Dringlichkeit, mit der Jesus den blind geborenen Mann heilte. Inwiefern verstärkt dieser Bibelabschnitt Ihr Gefühl der Dringlichkeit für die Verkündigung des Evangeliums?
2. Was denken Sie über die Wiederkunft des Herrn Jesus (1. Thessalonicher 4,16-17 und Johannes 14,3-4)? Welchen Einfluss hat seine Wiederkunft für Ihren Dienst für das Reich Gottes?
3. Nehmen Sie Stellung zu Johannes 14, 12: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, und er wird noch größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater.“
Bereit zu dienen 
Lasst uns für unsere geistliche Freiheit bewusst dankbar sein! Lasst uns jede Gelegenheit nutzen, um mutige Zeugen für unseren Herrn und Heiland zu sein, solange es Tag ist!
Beten Sie um Gelegenheiten, in denen Sie den Menschen mit einem Gefühl der Dringlichkeit dienen können.
Majorin Coby de Ligt-Oosterheerd, IHQ, aus dem Territorium Holland, Tschechien und Slowakei (war tätig in Holland, Ostafrika, Kenia Ost, Kenia West und Bangladesch).
Als Programmbeauftragte der Internationalen Notdienste möchte ich Gott treu lieben und den Menschen in ihren geistlichen und physischen Nöten dienen.

